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Phytophage Milben werden im deutschen Wei nbau bereits se it Beginn dieses Jahrhundcrls 
zu den Rcbschädlingcn gezähll. Starken Berall durch die Obstbaulllspinnmilbc PallollYc/lllS 
li/mi (c. L. Koch) (Acari . Tctranychidac), aber ;lUch die Bohnenspinn mi lbe Tel/"{/I/ychlls 

ltrlicae C. L. Koch (Acari. TClranych idac) erkennt man an einer charakteristi schcn Bronzc­
vcrnirbung der Belaubung. I-lohe Indi viduendichteIl habcn ncgati ve Auswirkungcn auf die 
Blatt- und Triebentwicklun g_ Dic ei ngeschrünktc Ass imilationslcistung der geschiidigten 
Blätter kann einc deutl iche Vcrringerung dcr Weinqualität zur Folgc habcn. 

Bcide Spinnmilbcnartcn gchörtcn bis etwa Mitte der 50er Jahre zu den Gelegenhei ts­
schüdlingcn. Erst dan<lch tratcn sie in stärkerem Maße auf. Obwohl dama ls bekannt war. daß 
dic Raubmilbc Typhlod/'OIIIIIS pyri Spi nnrnilben wirkungsvoll bekämpfen kann, wurden 
schon im Zuge der landwirtschaftlichen Intell sivienmg die gerade den Mark t erobernden 
syntheti schen Pflanze ll schu tzmittel gcgcn Spinnmilben ei ngesetzt. Noch Anfang der 80er 
Jahre app lizierte man durchschnittlich zwci mal pro Jahr ein Akarizid gegen Spinnmilben. 
Die Spinllllli lbenproblcmc ließen sich hiermi t jedoch nur kurl.fri stig in den Gri ff bekollllllen. 
Aufgrund der durchschnittl ich 5 Generationen pro Jahr und der hohcn Reproduktionsfaten 
entwickel ten die SchUd linge nach eini gen Jahren res istente Stämme gegen dic verwendcten 
\Virkstoffc. Die Mittel zc igtcn kcinc Wirkung mehr und mußten durch ncuc crse tzt wcrdcn. 
Deren wiederholtcr Einsatz führte zu crncuter Rcsistcnzbildung. Hinzu kam, daß dic finan ­
ziclle Belastung für dic Praxis erheblich wa r. Etwa ein Vicrte l der zu diesem Zeitpunkt fü r 
den gcsamten pnanzenschutz ve ranschlagten Kosten wurde für Akarizide verbraucht. Die 
ausgebrachtcn Akari zidmcngen waren enorm. 



185 

Im Wei nanbaugebiet der Pfa lz - mit ei ner Rcb nächc von 24.000 I-Icklaf - wurden ZUIll Bei­
spie l bei zwei Applikat ionen rund 50.000 Hektar mit Akariz id behande lt. Heute hat sich der 
Akarizideinsatz in pfä lzischen Weinbe rgen auf unter 500 Hektar reduzie rt. Die beschriebe­
nen. immer größer \Verdenden Rcs istcnzproblcmc hatten nämlich zur Folge. daß nach alter­
nati ven Bckämpfungsvcrfahrc il gesucht wurde. Man fand he raus. daß T pyri in manchen 
Rebanlagen häurig hohe Dichten aulbau le, Spinllmilbcll in diesen Anlagen jedoch keine 
Prob leme bereiteten und begann damit. die Ursachen hierfür zu ermi tteln. Relati v schnell 
fand man einen direkten Zusamlllenhang zwischen dem in einer Rcbanlagc appl izierten 
Wirkstoff und dem Au ftre ten von Raubmilben: Bestimmte Wi rksto ffc haben keinen erkenn­
barcn negativen Einll uß auf T pyri. Andere Wirkstoffe reduzieren die Raubmilben fast 
vo ll s tändig. 

An de r SLFA in Neustadt wurden daraufhin im Weinbau zugelassene Prl anzcnschutzmit­
te l aus den wichtigsten WirkslOffgruppen im Labor und/oder im Freiland auf ihre Nebenwir­
kungen gegen T pyri getestet. 

Frei lande rgebnisse der Jahre J 985 bis 1987 am Beispie l von Decis (Wirkstoff: De lta­
Il1c thrin ), einem synthet ischen Pyre throid, das in Rebnächen zur Bekiimpfung von Trau­
be ll wicklcrl arven eingesctzt wird zeigcn. daß bere its \985 die Zahl an Raubmilben nach der 
erste ll DecisbehandJung im Juni in den entsprechendcn Parlc llcn stark reduziert wurde 
(Abb. 1). Eine Erho lung de r Raubmil benpopulation von der letzten Insekt iz idbehandlung im 
Ju li e iner Vegetati onspe riode bis zur crstcn Insekti zidbehand lung im Juni des Folgejahres 
wurde nicht fes tgeste ll t. Al le Probenahmen dokumentie ren über den gesamten Versuchszei t­
raum 1985 bis 1987 di e stark sclüidigende Nebenwirku ng von Decis auf Raubmi lben: bis 
1987 wurde die betroffene T pyri-Popu lation fa sl voll s tändig dezimie rt. In den insekti zid­
freien Parze llen waren im mer hohe Raubmilbendic hten auf den Rebblättern zu rindcn. 
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Abb. I Populalionscil lwicklung der Raubmilbe 'I:rphiodrollluJ pyri in inscktizid -/akariz idfrcicil lind 
mit Insckti zid/Ak;uiz id behandelten \Vcinbcrgsparzcllc n ( Daten aus I-I OOS 1989) 
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Die Populationsciltwicklung der Obslbaulllspinnmilbc Pall ollyc/lIIS li/mi im gleichen Ver­
suchsweinberg zeigt eine deutliche Korrelation zur Abundanz von T. pyri (Abb. 2): Die 
Entwicklung von Schadmilben ve rlief in den mit Dccis behandelten VcrslIchsOächcll unge­
hindert: die starke Dezimierung von Typhlodromus pyri in den insckti zidbchandc ltcn Parl.c l­
len war Hauptursache dafür, daß sich die Obstbaumspinnmi lbe explos ionsartig vermehrte. 
Berei ts 1985 bauten sich im Spätsommer höhere Individuendichten auf. Die unmiltelbare 
Schädigung der Reben durch eingeschränkte Assimilationsmhi gkc it der befallenen RebbHit ­
te r war zu diesem Zei tpunkt noch unwesentlich. Mi t der mass iven Ablage von Spinnmilbcn­
Wintereiern wurde jedoch der Grundstock für einen frühen Populationsaulbau von PCI/IOIIY­

clws li/mi im fol genden Jahr gelegt; 1986 stieg die Indi viduendichte von P. li/mi etwa ab Juli 
cxponentiell an. Die wirtschaftliche Schadensschwc llc, dic bis Juli bei ctwa 10 Spinnmilben 
pro BIal! und ab August bei 2 Spinnmi lben pro Blatt angesctzt wird, wurde in den insekt i­
zidbchandelten Parlcllcn deutlich übcrschri ttcn. Um cincn Totalschadcn in dicsen Parzcllcn 
zu vc rhindern , mußte im Ju li und August in dcn bctreffenden Parze llen ei nc Akarizidbc­
handlung durchgefü hrt werden. Die Akarizidbehandlung im Juli 1986 stoppte zwar den 
Aulbau der Spinnmilbenpopu lation, die Indi viduenzahlen nahmen jedoch nur unwcsentlich 
ab. Die zweite Behandlung im August hattc dann einc deutliche Reduktion der Spi nnmilben 
zur Folge. Dies wirkte sich auf dcn Popu lat ionsau (bau dcs lctztcn Vcrsuchsjahrcs aus: Im 
Frühjahr/Sommcr 1987 blieb der Spinnmi lbenbcfall in dcn mcistcn akarizidbehandeltcll 
Parlcllen unter der Schadschwelle von 2 Milben/Rebblatt. Im wcitcren Verlauf der Vegeta­
tionspcriode bauten sich jedoch wieder starke Spinnmi lbenpopu lationen auf. die im Spät­
sommer zu crhcblichen Blauverfa rbungen und -schäden führtcn. 

In den insektizidfrcicn Versuchsparlellen wurde P ClIIOIlYc!1IIS li/mi von den zahl rcichen 
hier vorkommenden Raubmilben auf einem niedrigcn Niveau gehaltcn. so daß übcr den 
gcsamten Versuchszcit raull1 von drei Jahren keine Akarizide eingesetzt werden mußtcn. 
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Abb.2 Popu lationsclltw icklung der Obstbau msp innmilbe PallollychfH li/mi in inscklizid-/akarizid­
freien und mit raubmi lbenschädigendem Insektizid/Akarizid behandelten \Vc inbcrgsparzcllcn 
(Daten aus HOOS 1989) 
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T ab. I Im Weinbau zugelassene rnanzcnsc hulzmiucl und ihre Ausw irkungen auf die Raubillilbe 
TyplllodrolllflS pyri 

Landcsrcbschulzd ic nst Rhci nland-Pfa lz 

Staat!. Lehr- und Fo rsc hungsansla ll Nc usladt/\V .. Fachbere ich Phytomedizin 

Einfluß von r fl anzc nschulzmiucln auf Raubmi lben 

ni cht schädigend 

Fungizide 

Aktuan I Ak tuan SC 

Delan SC 750 

Forum 

Kupferkalke 

Kupfer flü ss ig 450 FW 

Urania 83 V 
Bay ridan spezial WG 

Castcl lan 

Rubigan SC 

Topas 

BOlrylon 

Ronil an \VG 

Scala 

Sumisc lcx WG 

Insektizide 

Bacil lus thuringicnsis-Pr;iparalc 

RAK 1 plusI RAK 1 +2 

Akarizide 

Para -Sommer 

PrOJ11anal Neu 

Schäd lingsfre i Naturen 

Tclmion 

Wcißöl 

Apo llo 

Kiron 

schwach sc h:idi gcnd 

Fun!.!izidc 
Euparcn I Euparcn \VG 1) 

Dilhanc Ultra WG l) 

Cuprasol 

Cupravil OB 21 

Cuproxat Flowable 

Funguran 

Polyram WG I ) 

Dorado 

Fol icur EM I Fol icur E 

Schwefel I ) 

Stefes Mancofol 

Insekti zide 

E 605 forte 

Insegar 

ME 605 Spri tzpu lve r 

Akari zide 

Ordoval 

schädigend 

Fun giz ide 

Antraco l WG I) 

tvtikal MZ 

Rovra l 

Insekt izide 

Decis nüss ig 

Melasystox R 

Ult racid 40 

Akarizide 

Cclanor Wcißö l 

Ol iodn 

I ) Bei 2 Austri ebsp ritZllnge n bis Stadi um 13 (BBCH) sind di ese Fungizide auch raubm il benscho­
nelHl. Vorläufige Ergebnisse vo n der SLFA Nellstad t/W" Facllbereich Phytomedi zin geprüfter Priipara­
tc und nach BBA-Zulassung ergänzt (Stand 11.1 2.97). 
Kein Anspruch auf Voll sUindigkcil: Ge brauchsan leitungen beach ten. 
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In weiteren Studien wurde die Biologie von T. pyri untersucht. Es ste llte sich he raus. daß 
die Effizienz d iese r Raubmilbe eng mit ihre r Ernährungsweise zusammenhängt: Sind ke ine 
Spinl1111ilbcn vorhanden. kann sich T pYl'i langfrislig von anderer Beute (Kriiusc lmi lbcn , 
Pockenmilben). jedoch insbesondere von di versen PoIlenarteIl ernUhreIl. die in hoher A nzah l 
auf den Rcblättcrn zu finden sind. T. PYl'i muß deshalb in spi nnmilbenfreien Rcbnächcn 
nicht ihren LcbcnsrauITI verlassen. Beim Auft reten von Spinnmilbcll kann sie so fort deren 
Populationsau fbau verhindern, man rechnet sie deshalb zu den sogenannten 
»5chutzräubcrn«. Eine Vie lzahl von Untersuchungen belegte. daß eine bi s zwei Raubmilbcll 
pro Rcbblatt di e Obstbaumspinnmilbe, abe r auch ande re phytophage M ilbenarten wie die 
ß ohnens pinnmilbe Tetrallye/ws Ifrtieae C. L. Koch be i ausschließli chem Einsatz rauhmil ­
benschoncndcr Pllanzenschutzmitte l zuvcrl äss ig unter der Schadschwelle halten können. 

Die in die Prax is e rfo lgreich umgesctzte ko nseque nte Einhaltung rau bmi lbenschonender 
Applikationsfo lgen hat wesentl ich dazu beigetragen. daß T. pyri mitt le rwe ile in we iten Tei­
Icn der deutschen Weinanbaugebie te wieder stabi le Populationen aufgebaut hilt und in Er­
trilgsanlagcn Aka ri z ideinsätze gegen Spinnmil ben nu r noch ausnahmsweise e rfolgen müs­
sen. In raubmilbenfre ic Rebnächen - beispielsweise in neu ange legte Rebnächen nach e iner 
Flurbereinigung - Hißt sich der Nützling ohne großen Aufwilnd durch Umsiedlu ngsmaß­
nahmen e inbü rgern (Blatt - oder Holzproben aus rauhmi lbenbesc lzten Wcinbe rgen). 

Die Bedeutung von T. pyri für den Weinbau Hißt sich dara n e rmessen. daß heute im Ra h­
men de r Zulassung von Pnanzcnschutzmitte ln an der Biologischen Bundesanstillt sämtliche 
Pllanzcnschutzmitte! hinsichtli ch ihrer Ncbenwirkung auf Rau bmilben getestet und in die 
Klassen »nicht schäd igend«. ~}schwach selüidigend« und »schiidigend« fü r Raubmi lben 
e ingestuft wcrdcn müssen (Tab. I). In Labort ests konnte zudcm nachgewiesen werden. daß 
be ispic lsweise verschiedene Fungiz ide (Propi neb. Mancoceb) ke incn tox ischcn Efre kt aur 
adul te Raubmi lbcn ausübcn. sondern ei ne vermindert c Fckundillit bewirken und zusätz li ch 
adulte T ie re dcut lich in ihrcr Akti v i t ~it bei der FUlle rsuche und - aurnahme hcmmen (LOUIS 
& I-I EITERU NG 1992) 
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